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Dieser Beitrag liefert einen Überblick über die Entwicklungsgeschichte und Strukturen
der arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsender Al-Jazeera, Abu Dhabi TV und Al-
Arabiya sowie des arabischsprachigen US-Auslandsfernsehens Al-Hurra und fragt nach
ihren Folgen für die Konfliktberichterstattung aus dem Nahen und Mittleren Osten. Da
Arbeiten zur Theoriebildung und empirische Erhebungen auf diesem noch weitgehend
unerforschten Feld bislang kaum vorliegen, arbeitet der Beitrag zunächst den For-
schungsstand auf. Mittels Literatur- und Dokumentenanalyse sowie Hintergrundge-
sprächen mit Senderverantwortlichen werden die TV-Stationen dann in die traditionel-
len arabischen Mediensysteme eingeordnet, wobei besonders auf die Entwicklung Al-Ja-
zeeras eingegangen wird. Mit einer systematischen Objekttypologie wird so eine Grund-
lage für Anschlussforschung geschaffen. Während Al-Jazeera, Abu Dhabi TV und
Al-Arabiya zweifelsohne den Medienorient revolutionierten, wird die Qualität ihres Ein-
flusses auf die internationale Kommunikation nach den Terroranschlägen vom 11. Sep-
tember 2001 hinterfragt. Viele Medien im Westen betrachten die junge Generation ara-
bischen Nachrichtenfernsehens als glaubwürdige Quelle, nutzen sie überwiegend aber nur
als Bilderlieferant. Der Beitrag diskutiert zudem das Innovationspotenzial des arabischen
Satelliten-Nachrichtenfernsehens im Transformations- und Demokratisierungsprozess auf
dem Weg zu einer modernisierten und professionalisierten arabischen Medienwelt.
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1. Einleitung

Seit den Terroranschlägen islamischer Extremisten vom 11. September 2001 in den USA
und den anschließenden Militäreinsätzen der Washingtoner Regierung mit ihren Alli-
ierten in Afghanistan und im Irak ist ein Strukturwandel global operierender Satelliten-
Nachrichtenfernsehsender zu beobachten: Auf weltweit zunehmend entgrenzten Me-
dienmärkten konkurrieren nunmehr anglo-amerikanische ‚TV News Leaders‘, wie das
privat-kommerzielle US-Nachrichtenfernsehen Cable News Network (CNN) aus At-
lanta/Georgia mit seinem in London ansässigen internationalen Ableger CNN Interna-
tional sowie die öffentliche British Broadcasting Corporation (BBC) mit ihrem teilpri-
vatisierten globalen Nachrichtenfernsehen BBC World, mit einer jungen Generation
politisch relativ unabhängigen Satelliten-Nachrichtenfernsehens aus der arabischen
Welt um Informationen aus den Konfliktregionen im Nahen und Mittleren Osten und
in der Berichterstattung über asymmetrische Konflikte wie dem diffusem internationa-
len Terrorismus. Die – im Sinne einer geolinguistischen Einheit der Region – panarabi-
schen Satelliten-Nachrichtenfernsehsender Al-Jazeera1 (Qatar), Abu Dhabi TV und Al-
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1 Die Transliteration arabischer Namen und Begriffe erfolgt in vereinfachter englischer Laut-
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Arabiya (beide: Vereinigte Arabische Emirate, V.A.E.) entwickeln sich im Westen zur
massenmedialen Referenz. Damit weichen sie das weltweite Quasi-Monopol westlicher
TV-Marktführer zunehmend auf. Viele westliche Nachrichtenredaktionen halten Al-Ja-
zeera (deutsch: ‚Die Insel‘), Abu Dhabi TV und Al-Arabiya (deutsch: ‚Die Arabische‘)
für verlässliche und glaubwürdige Quellen, weshalb zahlreiche Kooperationsabkom-
men geschlossen wurden.

Im Vergleich zum Staatsfernsehen in den meisten arabischen Ländern gelten Al-Ja-
zeera, Abu Dhabi TV und Al-Arabiya als politisch relativ unabhängig. Allerdings sind
sie in hohem Maße wirtschaftlich abhängig, weil ihre Werbeeinnahmen (noch) nicht aus-
reichen, um sich selbst finanzieren zu können. Ihre Geldgeber sind überwiegend arabi-
sche Machthaber oder ihnen nahe stehende Financiers. Über deren Heimatländer kri-
tisch zu berichten, ist nahezu tabu. Es ist offensichtlich, dass diese drei TV-Sender ihren
Sendebetrieb sofort einstellen müssten, würden die jeweiligen Machthaber die Finan-
zierung ihrer televisuellen Prestigeobjekte einstellen (Hahn 2004b). Auf den Erfolg von
Al-Jazeera, Abu Dhabi TV und Al-Arabiya beim arabischen Publikum haben die USA
mit der Gründung eines eigenen arabischsprachigen Satelliten-Fernsehkanals Al-Hurra
(deutsch: ‚Der Freie‘) reagiert.

Ziel dieses Beitrags ist zunächst eine Präsentation und Diskussion des Forschungs-
standes zum arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehen und seiner Konfliktbericht-
erstattung aus dem Nahen und Mittleren Osten. Dies dient als Ausgangspunkt, um die
Rahmenbedingungen derartiger Berichterstattungspraxis und Programminhalte zu un-
tersuchen. Hierzu wird zunächst kurz die Vorgeschichte der arabischen Satelliten-
Nachrichtenfernsehsender geschildert. Vor diesem Hintergrund werden dann in einer
systematischen Objekttypologie Entwicklungsgeschichte und Strukturen der jungen
Generation arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehens abgehandelt, die die Konflikt-
berichterstattung dieser TV-Stationen zwangsläufig prägen. Der Fall Al-Jazeera wird
dabei besonders ausführlich dargestellt. Abschließend werden mögliche Folgen der ara-
bischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsender für die Konfliktberichterstattung aus dem
Nahen und Mittleren Osten zu Thesen zugespitzt formuliert sowie zwei entsprechende
relevante Untersuchungsfelder skizziert, in denen erheblicher Bedarf für Anschlussfor-
schung besteht.

2. Forschungsstand

Trotz der zahlreichen öffentlichen Debatten und der journalistischen Meta-Bericht-
erstattung über die Position und die Berichterstattung über rezente Konflikte, Krisen
und Kriege (11. September 2001, Afghanistan-Krieg 2001, Irak-Krieg 2003) der arabi-
schen Satelliten-Nachrichtenfernsehsender ist dies noch ein weitgehend exploratives
Forschungsfeld. Bis dato gibt es dazu weder empirische Studien, wie quantitative
und/oder qualitative Inhaltsanalysen (die sich wegen der großen politischen, kulturellen
und sprachlichen Distanz zum Forschungsgegenstand als problematisch erweisen dürf-
ten), noch quantitative und/oder qualitative Befragungen zum journalistischen Selbst-
verständnis der Mitarbeiter arabischer Satelliten-Nachrichtenfernsehsender. Auch gibt
es noch keine qualitative Untersuchung der journalistischen Kultur, die die junge Ge-
neration arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehens hervorgebracht hat, und ihrer
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schrift, derer sich die hier vorgestellten Medien und Personen selbst bedienen. Transliterierte
arabische Namen und Begriffe in Zitaten und Referenzen dagegen werden unverändert aus den
Quellen und der Literatur wiedergegeben.
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Strukturen, Prozesse und Routinen, die in halbstandardisierten Tiefeninterviews oder
Redaktionsbeobachtungen erhoben werden könnten. Defizite sind auch bei empiri-
schen Nutzungs- und Wirkungsstudien festzustellen; die Zuschauer- und Marktfor-
schung zu arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsendern ist noch unterentwickelt,
worauf später zurückgekommen wird.

In der Forschungsliteratur liegen bislang schwerpunktmäßig englisch- und franzö-
sischsprachige Monographien über Al-Jazeera (Lamloum 2004; El-Nawawy/Iskandar
2002) vor, die eher Porträts des Unternehmens zeichnen, ebenso wie einige Dokumen-
tarfilme (Noujaim 2004; Hakem 2002; Otten 2000). Zum Programmangebot von Al-Ja-
zeera sind in Deutschland eine Reihe von Pilotstudien durchgeführt worden, die alle sehr
unterschiedlichen Forschungsfragen nachgehen. Medien Tenor (2004a) beispielsweise
analysierte das TV-Programm von Al-Jazeera im Zeitraum vom 12. März bis 5. Mai 2004
und kommt u. a. zu dem Ergebnis, dass der Sender sehr wenig Wirtschaftsberichterstat-
tung betreibt. In einer Volltextsuche der englischsprachigen Website des Senders, Alja-
zeera.net, im Zeitraum vom 1. Januar bis 1. September 2004 kommt Hafez (2004a, b) zu
dem Ergebnis, dass Themen wie ‚Demokratisierung‘ und ‚interne Reformprozesse in ara-
bischen Staaten‘ kaum auf der Agenda stehen und in hohem Maße von außenpolitischen
Themen, wie beispielsweise die Irak-Politik der USA, überlagert werden.

Andere inhaltsanalytische Pilotstudien beschäftigen sich mit Programmübernahmen
von und Bezügen auf arabische Satelliten-Nachrichtenfernsehsender in westlichen TV-
Sendern in der Zeit der ersten Kriegswochen im Irak 2003. Krüger (2003) kommt zu dem
Ergebnis, dass Al-Jazeera und Abu Dhabi TV die meistgenutzten externen Informati-
onsquellen der Nachrichtensendungen der vier wichtigsten deutschen TV-Vollpro-
gramme ARD/Das Erste, ZDF, RTL und SAT.1 waren. In seiner Untersuchung über
den Einfluss von Al-Jazeera und anderen arabischen Satelliten-Nachrichtenfernseh-
kanälen auf das Bild des Irak-Kriegs in den Hauptabendnachrichtensendungen von
CNN International, BBC World und Deutsche Welle TV zieht Weßler (2005) das Fa-
zit, dass der Anteil der Übernahmen und Bezüge auf arabische TV-Sender quantitativ
relativ gering ist. Demnach liefern arabische TV-Sender thematisch besondere Aspekte,
die in der übrigen Kriegsberichterstattung wenig vorkommen. Ferner gab besonders Al-
Jazeera Anlass zur Meta-Berichterstattung in den westlichen TV-Sendern, die sich aber
von der arabischen Berichterstattungspraxis distanzierten. In dem von Medien Tenor
(2004b) erstellten Ranking der meistzitierten Medien in 35 deutschen Medien im Zeit-
raum vom 1. Februar 2003 bis 30. Juni 2004 behauptet sich Al-Jazeera im Durchschnitt
unter den Top 20. Demnach hängen die Zitate allerdings davon ab, ob Al-Jazeera Äuße-
rungen seiner Informanten mit dem Label ‚Exklusiv‘ beworben hat.

In einer empirischen Untersuchung zu den Vorwürfen der USA und anderer westli-
cher Staaten, die Konfliktberichterstattung der arabischen Satelliten-Nachrichtenfern-
sehkanäle, insbesondere von Al-Jazeera, sei antiamerikanisch, antiisraelisch und antise-
mitisch, kommen Nisbet/Nisbet/Scheufele/Shannahan (2004) zu dem Ergebnis, dass
solche Einstellungen durch die arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsender durch-
aus gefördert werden könnten. Der französische Medien-Monitordienst Proche-Ori-
ent.info (2005) schlussfolgerte in einer empirischen Auftragsstudie (!) für das Transat-
lantic Institute, das zu den diplomatischen Aktivitäten des American Jewish Committee
zählt, dass arabische und arabischsprachige TV-Sender wie Al-Jazeera, Iqra (Saudi-Ara-
bien) und Al-Alam (Iran) im Programmuntersuchungszeitraum vom 1. bis 15. Februar
2005 antiwestliche und antisemitische Positionen verbreitet hätten.

Über die wenigen empirischen Studien hinaus lassen sich weitere Einschätzungen
und Beobachtungen zur Konfliktberichterstattung von Al-Jazeera, Abu Dhabi TV und
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Al-Arabiya anführen: Vor Beginn der Kampfhandlungen im Irak-Krieg 2003 warb Al-
Jazeera beispielsweise um die Gunst der Zuschauer mit dem Versprechen zu zeigen, wo
die Bomben der USA einschlügen, während CNN darüber berichte, von wo die Bom-
ben abgeworfen würden. Zwar hatte auch Al-Jazeera einen ‚embedded journalist‘ bei
den US-Streitkräften (Sharkey 2003), zeigte aber vor allem die gewaltsame Seite des
Krieges, seine Opfer, auch kriegsgefangene und getötete US-Soldaten. Dagegen präsen-
tierten die US-Fernsehsender tendenziell eher die militärisch-technische Seite des Waf-
fengangs (Sharkey 2003; Kolodzy/Ricks/Rosen 2003).

Manche arabische Journalisten und Wissenschaftler sehen Al-Jazeera in die Falle der
Siegespropaganda des später gestürzten irakischen Machthabers Saddam Hussein getre-
ten: „Während der drei Kriegswochen lud man nicht einen irakischen Oppositionellen
welcher politischen Couleur auch immer aus dem Irak selbst oder aus dem Ausland ein“
(Hissou 2003). Al-Tonsi (2003) beklagt, dass es keine Hintergrundberichte und Analy-
sen auf Al-Jazeera über beispielsweise die UN-Resolution 1441, die Genfer Konventi-
on oder die Verbrechen von Saddam Husseins Baath-Partei gab. Ajami (2002) geht noch
weiter, wenn er die gesamte Konflikt-, Krisen- und Kriegsberichterstattung von Al-Ja-
zeera – nicht erst seit dem Irak-Krieg 2003 – als antiamerikanisch und antizionistisch ge-
lenkt sieht.

Obwohl ursprünglich mit dem Anspruch eines neutralen Nachrichtenfernsehens ge-
startet, ist im Programm von Al-Jazeera – nicht erst in seiner Berichterstattung über den
Irak-Krieg 2003 – ein zunehmender Trend zur extremen Politisierung, Polarisierung,
Personalisierung und Emotionalisierung zu beobachten. Hafez (zit. n. Neuber 2004)
sieht darin „eine Verschiebung von einem wichtigen systemkritischen Ansatz hin zu 
einer stärker antiamerikanischen und antiisraelischen Propaganda“. Ähnlich wie die US-
Fernsehstationen CNN und Fox News, in deren Programmen eine Symbiose aus Jour-
nalismus und Patriotismus zu beobachten ist, nimmt Al-Jazeera eine Konfliktperspek-
tive ein, die in seinen Systemumwelten politisch und kulturell kontextualisiert ist (Hahn
2004a; Hickey 2002). Wie einige westliche Massenmedien neigt Al-Jazeera in Zeiten
akuter internationaler Krisen, in die das politische und kulturelle Systemumfeld direkt
involviert ist, zur Parteinahme (bias-Verhalten) mit diesem, um das eigene gesellschaft-
liche Gesamtsystem zu stabilisieren und zu bestätigen (Hafez 2002).

Wesentlich rationaler und ausgewogener als Al-Jazeera berichtete Abu Dhabi TV
über den Irak-Krieg 2003. Auch Al-Arabiya positionierte sich dank seiner Irak-Be-
richterstattung erfolgreich auf dem arabischen und internationalen Medienparkett (Ur-
bahn 2004; Krüger 2003), weil der Sender die Kampfhandlungen wesentlich rationaler
und weniger emotional als Al-Jazeera thematisierte.2 Grundsätzlich bleibt allerdings
fraglich, ob der direkte Wettbewerb zwischen den beiden Sendern tatsächlich zu einer
De-Emotionalisierung der Konfliktberichterstattung aus dem Nahen und Mittleren
Osten führt (Richter 2004). 

Die Rahmenbedingungen der Berichterstattungspraxis und der Programminhalte der
jungen Generation arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehens sind in deren Entwick-
lungsgeschichte und Strukturen verwurzelt, die im Folgenden untersucht werden.
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2 Allerdings hinterließen besonders zwei Personalien von Al-Arabiya einen bitteren Nachge-
schmack: die Einstellung des ehemaligen irakischen UN-Botschafters Mohammed al-Douri und
eine geplante, aber nicht realisierte Mitarbeit von Saddam Husseins Informationsminister Mo-
hammed Said al-Sahhaf (Buck 2004b).
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3. Vorgeschichte arabischer Satelliten-Nachrichtenfernsehsender

3.1 Einführung und Rolle terrestrischen Staatsfernsehens

Bereits Anfang bis Mitte der 1950er Jahre führten einige arabische Länder wie Marok-
ko (Ibahrine 2002) sowie Saudi-Arabien und Kuwait (Ayish 2002b) erste Fernsehan-
stalten ein (Boyd 1999). Seit Beginn der 1960er Jahre stellten zahlreiche Machthaber neu-
er arabischer Staaten das damals junge Massenmedium Fernsehen unter ein Regierungs-
bzw. Staatsmonopol und instrumentalisieren es seitdem zu Propagandazwecken, zur
politischen Mobilisierung der Bevölkerung, Nationenbildung und Wirtschaftsentwick-
lung. Das politische und kulturelle Einflusspotenzial des Staatsfernsehens wurde auch
wegen des stark ausgeprägten Analphabetismus im arabischen Raum als sehr hoch ein-
geschätzt. 

Die staatlichen Fernsehanstalten werden von den jeweiligen Machthabern finanziert,
kontrolliert und zensiert: Die amtlichen TV-Sender unterstehen direkt Informations-
ministerien oder anderen Regierungsbehörden, die – oft in demselben Gebäude unter-
gebracht – darauf achten, dass die staatlich angeordneten Programmaufträge erfüllt wer-
den. In zahlreichen arabischen Ländern stehen eine Deregulierung und Öffnung des Me-
dienmarktes für Anbieter privat-kommerziellen Rundfunks (Hörfunk und Fernsehen)
bis heute außer Diskussion (Ayish 2002a, 2003a). Eine frühe Ausnahme bildete der Li-
banon, und auch auf dem heutigen Medienmarkt der Autonomen Palästinensergebiete
sind erstaunlich viele privat-kommerzielle Fernsehanbieter zu finden, die relativ weni-
ge Programmanteile selbst produzieren und über große Zeitstrecken Sendungen von Al-
Jazeera und Al-Arabiya unbezahlt, aber in gleichsam ‚geduldeter Piraterie‘ übernehmen
bzw. aufzeichnen und zeitversetzt wiederausstrahlen.

Die Zuschauer haben von arabischen Staatsfernsehsendern bis heute wenig mehr zu
erwarten als Hofberichterstattung, Verlautbarungs- und Obrigkeitsjournalismus. Das
Bilderprimat des Mediums Fernsehen ignorierend, beschränken sich die Programmin-
halte im Informationsbereich auf Protokollnachrichten, bestehend aus verlesenen Tex-
ten staatlicher Nachrichtenagenturen, Studiobeiträgen, gefilmten Regierungsanspra-
chen des Staatsoberhauptes und Übertragungen von Staatsbesuchen. Auswahlkriterium
ist dabei nicht der Nachrichtenwert eines Themas, sondern die Einnahme einer ‚parti-
san position‘ (Schleifer 2001). Die politische TV-Berichterstattung konzentriert sich auf
Tagesabläufe und Amtsroutinen der Machthaber (Ayish 1989).

3.2 Einführung des Direct Broadcast Service (DBS) und des Satellitenfernsehens

In den 1980er Jahren hielt die Satellitenübertragungstechnik Einzug in die arabische Me-
dienwelt. Allerdings wurden zunächst keine Fernsehsignale übertragen, sondern Tages-
zeitungen: Die in London ansässigen und von saudischen privaten Verlagsgesellschaften
finanzierten Tageszeitungen Al-Sharq Al-Awsat und Al-Hayat, zwei führende panara-
bische Publikationen, nutzten die Satellitenübertragungstechnik zur Distribution ihrer
Produkte in der arabischen Welt (Schleifer 1998; Ayish 2002b). Das erste arabische Fern-
seh-Satellitensystem Arabsat ist seit Mitte der 1980er Jahre im Einsatz. Anfangs wurde
es noch nicht zur direkten Fernsehübertragung (DBS) genutzt, sondern diente dem Aus-
tausch zwischen arabischen Staatsfernsehsendern (Schleifer 1998).

Einen Paradigmenwechsel in der Satellitenübertragung von Fernsehsignalen und in
der Medienprivatisierung in der arabischen Welt leitete Ende der 1980er Jahre CNN ein.
Im Herbst 1989 verhandelte CNN mit Ägypten, einem der wichtigsten arabischen
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Standorte für Medienproduktion, über terrestrisches Rebroadcasting und die Aufnah-
me in das Pay-TV-Angebot des neu geschaffenen Kabelnetzes Cable Network Egypt
(CNE), ursprünglich bekannt als Cable News Network. Am Ende der Verhandlungen
stand ein Joint Venture zwischen CNN, CNE und der staatlichen Rundfunkkörper-
schaft Egyptian Radio and Television Union (ERTU). CNN durfte als erster interna-
tionaler 24-Stunden-Nachrichtensender sein englischsprachiges Programm als Pay-TV-
Angebot unzensiert in Ägypten über das Kabelnetz wiederausstrahlen. 

Kurz vor dem Beginn des zweiten Golfkriegs 1990-1991 legalisierte die ägyptische
Regierung Einführung und Besitz von Satellitenempfangsschüsseln, woraufhin deren
Markt in der arabischen Welt rapide expandierte. Im Dezember 1990, etwa einen Monat
vor dem Luftkrieg des US-geführten Militäreinsatzes ,Desert Storm‘ gegen den Irak,
lancierte die ERTU das Egyptian Space Network Project (SpaceNet, ESN) und schuf
damit das erste direkte Satellitenprogramm Ägyptens, Egypt Satellite Channel (ESC),
dem kurze Zeit später ein zweites (ESC 2) folgte. Mitte Januar 1991 ließen Ägypten und
Saudi-Arabien eine direkte Ausstrahlung von CNN zu. In den Jahren nach dem zwei-
ten Golfkrieg 1990-1991 stieg die Nachfrage nach Satellitenempfangsschüsseln in der
arabischen Welt wegen des wachsenden Programmangebots internationalen Satelliten-
Rundfunks (Boyd 1999). 

CNN wurde in der arabischen Medienwelt eine Art Vorbild für privat-kommerziel-
le TV-Anbieter: Besonders erfolgreich waren in den 1990er Jahren drei in Europa an-
sässige, panarabische Satelliten-Rundfunksysteme der ersten Generation, die allesamt
von saudischen Investoren mit engen Verbindungen zur saudischen Königsfamilie fi-
nanziert werden (El Gody 2002; Schleifer 1998).

Als erstes panarabisches Satelliten-Rundfunksystem nahm im September 1991 das
Middle East Broadcasting Centre (MBC) in London seinen Sendebetrieb auf. Gegrün-
det wurde MBC vom saudischen Geschäftsmann Walid al-Ibrahim, ein Schwager des
saudischen Königs Fahd. Seine Familie sagte MBC die Nutzung des Satellitensystems
Arabsat zu, dessen wichtigster Einzelaktionär sie war (Sakr 2002b). MBC galt als die ara-
bische Version eines privat-kommerziellen westlichen TV-Netzwerks. Das MBC-Pro-
gramm setzte sich aus Nachrichten, Sport- und Unterhaltungssendungen zusammen.
Zwar entsprachen die Formate und Inhalte westlichen Produktionsstandards, gleichzei-
tig wahrten sie gesellschaftliche Normen der arabischen Welt und des Islam. MBC ver-
fügte über große Werbeeinnahmen und hatte größere Marktanteile als die meisten na-
tionalen TV-Stationen der Golfregion (Schleifer 1998, 2001). Aufgrund von Sparmaß-
nahmen zog das MBC-Hauptquartier später nach Dubai um.

Das zweite panarabische Satelliten-Rundfunksystem, Arab Radio and Television
(ART), wuchs in kurzer Zeit zum größten in Reichweite und Programmangebot aus und
begann seine Übertragungen über Arabsat im Januar 1994 im italienischen Fucino, öst-
lich von Rom. Gegründet wurde ART vom saudischen Unternehmer Scheich Saleh Ka-
mel, der sich mit seiner Holding Dallah al-Baraka besonders in Ägypten und Saudi-Ara-
bien erfolgreich an Banken und Handelsgesellschaften beteiligte. Später gewann er Prinz
Al-Walid bin Talal, einen der wichtigsten arabischen Investoren globaler Großkonzer-
ne und zuvor an MBC beteiligt, als Partner für ART. In der arabischen Welt galt ART
als Pionier der Spartenkanäle und des Pay-TV. Anfangs strahlte ART neben einem un-
terhaltungsorientierten Vollprogramm einen Sportkanal mit Live-Berichterstattung, ei-
nen Kinder- und einen Filmkanal aus (Sakr 2002b). Später entwickelte sich ART zu ei-
ner Satelliten-Plattform mit mehr als 20 Kanälen in ihrem verschlüsselten Programm-
strauß. Seit 1998 werden unternehmensfremde, auch westliche Programme über ART
vertrieben. Interessant ist die ,Keine-Nachrichten‘-Politik von ART – nach eigenen An-
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gaben aus Kostengründen und Furcht vor möglichen Wirtschaftssanktionen von Regie-
rungsseite. Allerdings stieg die Zahl aktueller Talkshows mit Zuschauerbeteiligung auf
ART kontinuierlich an (Schleifer 1998).

Das dritte panarabische Satelliten-Rundfunksystem, Orbit Television and Radio
Network, nahm seinen Sendebetrieb im Mai 1994 von Rom aus auf. Gegründet wurde
Orbit von der saudischen Investmentgruppe Al-Mawared. Im Gegensatz zu MBC und
ART übertrug Orbit von Anfang an Rundfunksignale digital und verschlüsselt und
nahm wesentlich mehr nicht-arabischsprachige Kanäle in seinen Programmstrauß auf:
Orbit-Abonnenten hatten Zugang zu mehr als 40 Fernseh- und Radiodiensten. Orbit
suchte die direkte Konkurrenz zum arabischsprachigen Nachrichtendienst des MBC
und bezahlte daher die BBC – im Rahmen einer auf zehn Jahre angelegten strategischen
Allianz – für die Produktion eines Arabic World Television Service. BBC Arabic TV
(News Service) nahm seinen Sendebetrieb im Juni 1994 in London auf. Mittelfristiges
Ziel war ein 24-Stunden-Programm, bestehend aus arabischen Nachrichten und engli-
schen BBC-Dokumentationen und Reportagen mit arabischem Voice-over. Die redak-
tionelle Verantwortung für BBC Arabic TV lag vollständig in den Händen der britischen
Rundfunkanstalt. Bereits im April 1996 wurde BBC Arabic TV abrupt eingestellt: Aus
Verärgerung über einen BBC-Bericht über einen saudischen Dissidenten in London so-
wie über das Justizsystem, Menschenrechtsverletzungen und die Todesstrafe in Saudi-
Arabien kündigte das Orbit-Management den Kooperationsvertrag und warf der BBC
vor, ihre Vertragsverpflichtung zur Achtung arabischer kultureller Werte verletzt zu ha-
ben. Ohne die finanzielle Unterstützung von Orbit war BBC Arabic TV nicht überle-
bensfähig (Schleifer 1998).

Auf den ersten Blick können MBC, ART und Orbit als Wegbereiter für eine relative
politische Liberalisierung, ökonomische Privatisierung und technische Modernisierung
arabischer Medienmärkte gewertet werden (Zayani 2004). Gemein sind ihnen eine Pro-
fessionalisierung in Programmproduktion und -distribution sowie westliche Rund-
funkstandards. Daher ging von ihnen ein Innovationsdruck aus, auf den die traditionel-
len arabischen Staatsfernsehsender mit Programmreformen reagieren mussten, wollten
sie keine weiteren Zuschauer verlieren. Die privat-kommerziellen Satelliten-Fernsehan-
bieter waren insoweit im Vorteil, als dass der Großteil ihrer Mitarbeiter im Westen aus-
gebildet und sozialisiert wurde (Ayish 2002a, 2003a). Sie schaffen eine Art arabisch-an-
gelsächsischen Mediensynkretismus (Ayish 2003b). Gemeinsam ist MBC, ART und Or-
bit aber auch die existenzielle Gefahr, die in einer kritischen Programmgestaltung zur
Heimat ihrer saudischen Geldgeber lauert. Nach einer tiefer gehenden Diagnose dienen
sie als ‚big business‘ letztlich der ökonomischen Bestandswahrung und Stabilisierung
des saudischen politischen Systems. Aus dem staatlichen wurde ein privates Fern-
sehmonopol (Zayani 2004), die Privatisierung und Oligopolisierung setzt die Staats-
kontrolle kaschiert fort (Hafez 2001; Kilani 2004).

4. Der Nachrichtenpionier Al-Jazeera

4.1 Abriss der Gründungsgeschichte und Finanzierung

Die Gründung des Al-Jazeera Satellite Channel in Doha, der Hauptstadt des Golfemi-
rats Qatar, ging auf einen Vorschlag seines Staatsoberhauptes, Emir Scheich Hamad bin
Khalifa al-Thani, zurück, der seit 1995 einen Transformations- und Demokratisie-
rungsprozess in seinem an Erdgas reichen Zwergstaat ausführt und ihn damit aus der
Abhängigkeit des politisch, wirtschaftlich, militärisch und massenmedial einflussreichen

Hahn · Arabisches Satelliten-Nachrichtenfernsehen

247

004_M&K_02+03-05_Hahn  06.07.2005  11:58 Uhr  Seite 247

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2005-2-3-241 - am 20.01.2026, 09:07:30. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2005-2-3-241
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Nachbarstaates Saudi-Arabien befreien will. Al-Jazeera ist Bestandteil des Transforma-
tionsprozesses und eine Möglichkeit des Anschlusses an die post-industriellen Gesell-
schaften im Westen. Nach der Einstellung von BBC Arabic TV wurden dessen ara-
bischsprachige TV-Journalisten nach Doha eingeladen und aufgefordert, mit Hilfe eines
einmaligen Staatskredits in Höhe von 140 Millionen US-Dollar über eine Laufzeit von
fünf Jahren ein arabisches Nachrichtenfernsehen nach BBC-Vorbild aufzubauen (El-
Nawawy/Iskandar 2002). Am 1. November 1996 ging Al-Jazeera auf Sendung, seit Ja-
nuar 1999 sendet es rund um die Uhr.

Den break even hat Al-Jazeera bis heute nicht erreicht, weil die prognostizierten
Werbeeinnahmen ausblieben. Multinationale Werbetreibende halten sich mit Buchun-
gen von Werbezeiten auf Al-Jazeera zurück, weil sie sich nicht in das Umfeld umstrit-
tener Programminhalte platzieren und einen Verlust großer Absatzmärkte in Saudi-
Arabien, Kuwait und den V.A.E. riskieren wollen (Hahn 2004d; Richter 2004). Der TV-
Sender erhält daher seit Ablauf der vom Emir projektierten Anlauffinanzierung im No-
vember 2001 Zuschüsse von der qatarischen Regierung in Höhe von rund 100 Millionen
US-Dollar pro Jahr (El-Nawawy/Iskandar 2002). Al-Jazeera prüft mehrere Optionen
der Privatisierung, darunter einen mittelfristigen Gang an die Börse (bis spätestens 2007)
in Doha oder anderen internationalen Finanzmetropolen; die Beratungsgesellschaft
Ernst & Young überprüfte den TV-Sender auf seine Börsenfähigkeit, eine Entscheidung
von Seiten des TV-Senders oder des Staates Qatar steht noch aus.3

4.2 Relative politische Unabhängigkeit

Trotz der finanziellen Abhängigkeit von der qatarischen Herrscherfamilie gilt Al-Ja-
zeera in der arabischen Medienwelt als politisch relativ unabhängig und wird dort als
‚Pionier der Pressefreiheit‘ gefeiert. Der TV-Sender, der sich das Motto: ‚Al-ra‘y wa al-
ra‘y al-akhar‘ (deutsch: ‚Meinung und Gegenmeinung‘) setzte, das dem anglo-amerika-
nischen Journalismus-Axiom ‚Get both sides of the story‘ übersetzungsäquivalent ist
(Schleifer 2001), untersteht tatsächlich keiner Regierungsbehörde unmittelbar. Der Emir
ließ 1996 das Informationsministerium und mit ihm die Zensurbehörde abschaffen und
führte ein staatliches Medienaufsichtsgremium, die General Association for Qatari Ra-
dio and Television, ein. Dieses Gremium nimmt – ähnlich wie der französische Conseil
Supérieur de l‘Audiovisuel (CSA) oder die U.S. Federal Communications Commission
(FCC) – medienrechtliche und -regulierende Aufgaben wahr. Den Vorsitz des qatari-
schen Medienaufsichtsgremiums übernahm Scheich Hamad bin Thamer al-Thani, ein
Neffe des Emirs, der in Personalunion auch Vorstandsvorsitzender von Al-Jazeera ist.
Trotz der offiziellen Abschaffung der Zensurbehörde ist die Medienfreiheit in Qatar
stark eingeschränkt, da seit 1996 das Ministry of Religious Endowments and Islamic Af-
fairs als informeller Quasi-Zensor die Medieninhalte überwacht.4 Die Mediengesetzge-
bung verbietet grundsätzlich öffentliche Kritik am Islam und an der Herrscherfamilie. 

Auffällig selten berichtet Al-Jazeera über die Innenpolitik Qatars: „Die große Frei-
heit des kleinen Senders beginnt erst hinter den Staatsgrenzen“ (Hahn 2004d: 159). Of-
fiziell wird dieser Mangel mit dem Argument begründet, das Zwergemirat sei zu klein
und unwichtig. Fakt ist, dass der TV-Sender in einer Art „media schizophrenia“ (El-Na-
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3 Hintergrundgespräch des Autors mit Jihad Ballout, Sprecher von Al-Jazeera, am 1. September
2004.

4 Neben Al-Jazeera unterhält Qatar die staatseigene General Broadcasting and Television Cor-
poration, zu der das Staatsfernsehen Qatar Television (QTV) gehört.
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wawy/Iskandar 2002: 83) zwar nicht direkt für die Außenpolitik Qatars instrumentali-
siert wird, aber dem Emirat indirekt zu hohem Einfluss in der Region und den interna-
tionalen Beziehungen verhilft. Dieser Einfluss steht in keinem Verhältnis zur relativen
politischen Schwäche Qatars: Das Verhältnis zwischen dem Wüstenstaat mit geringer
politischer Bedeutung und der ‚Medienmacht‘ von Al-Jazeera im Nahen und Mittleren
Osten basiert auf einer ‚asymmetrischen Interdependenz‘ (Straubhaar 1991; Kraidy 2000).

4.3 Karriere und Markenentwicklung

Größere Teile der arabischen Welt wurden erstmals auf Al-Jazeera aufmerksam wegen
dessen exklusiver Live-Berichterstattung über Luftangriffe der von den USA geführten
Alliierten im Rahmen der Militäroperation ‚Desert Fox‘ gegen den Irak Ende 1998
(Schleifer/Sullivan 2001). Bekannt wurde Al-Jazeera in der arabischen Welt aber vor al-
lem wegen seiner Berichterstattung über die zweite, so genannte Al-Aqsa-Intifada der
Palästinenser gegen Israel seit September 2000 (Schäfer 2002). Zayani (2004: 30) schluss-
folgert, dass „Arab satellite TV has institutionalized […] a dual discourse that presents
both the acquiescent official discourse and the more assertive response of the popula-
tion, fueled in part by the coverage of the violent conflict unfolding day after day“. Al-
Jazeera berichtete über den nationalen Palästinenser-Aufstand in Frames eines panara-
bischen, gleichsam innenpolitischen Themas (Wolfsfeld 1997, 2003). Dabei kennzeich-
nete den TV-Sender eine pro-palästinensische Haltung (Ayish 2002a, 2003a). Ähnlich
wie bei der ersten Intifada 1988, über die im Nahen und Mittleren Osten nur arabische
Staatsfernsehsender berichteten, weil es in der Region noch kein Satellitenfernsehen gab,
bleiben in der Berichterstattung von Al-Jazeera die Bilder und Informationen über Po-
litik und Gesellschaft Israels hochgradig selektiv und fragmentiert (Hafez 2000).

Auf dem internationalen Medienmarkt verliefen Karriere und Markenentwicklung
von Al-Jazeera als ‚global media player‘ vergleichbar mit denen von CNN: Während sich
CNN dank seiner Exklusivberichterstattung aus Bagdad über den zweiten Golfkrieg
1990-1991 weltweit einen Namen machte, wurde Al-Jazeera über die Grenzen der ara-
bischen Welt hinaus bekannt, als der TV-Sender 2001 Exklusivbilder um die Welt schick-
te: zunächst im März von der Sprengung von zwei historischen Buddha-Statuen aus dem
fünften Jahrhundert im afghanischen Tal von Bamian durch die Taliban, dann im Sep-
tember von demonstrierenden Afghanen und ihren Angriffen auf die US-Botschaft in
Kabul und im Oktober vom Luftangriff der USA und ihren Verbündeten auf die afgha-
nische Hauptstadt (Abu-Fadi 2001; Schleifer 2003). Während die Taliban im September
2001 alle ausländischen Journalisten zwangen, Afghanistan zu verlassen, durften zwei
Journalisten von Al-Jazeera weiterhin im Land arbeiten, wo der TV-Sender seit Ende
1999 jeweils ein Büro in Kandahar und Kabul unterhielt. Letzteres wurde im Novem-
ber 2001 bei einem Bombenangriff der US-Streitkräfte zerstört (Sharkey 2003). 
Zusätzlich verdankt Al-Jazeera seine internationale Prominenz einem weiteren scoop:
Zum Beginn der Luftangriffe strahlte Al-Jazeera die erste Videobotschaft des Al-Qai-
da-Terroristenführers Usama bin Ladin aus, der weitere folgen sollten (Sommer 2003).
Diese erste Videobotschaft, bereits 1998 produziert, wurde weltweit von zahlreichen
Fernsehanstalten übernommen, drei Minuten dieses Videos wurden Angaben von Al-
Jazeera zufolge für jeweils 250.000 US-Dollar verkauft (El-Nawawy/Iskandar 2002).5
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5 Bei einem Besuch des qatarischen Emirs Scheich Hamad im Oktober 2001 in Washington be-
schwerte sich der damalige US-Außenminister Colin Powell (zit. n. Schleifer 2000) persönlich
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4.4 Kritik und Imagepflege

Wegen seiner relativen politischen Unabhängigkeit ist Al-Jazeera an Kritik von allen Sei-
ten gewöhnt: von den USA und Israel genauso wie von arabischen Nachbarregierungen
(Lamloum 2004, 2004/5; Kilani 2004). Trotz zahlreicher Auftritte von israelischen und
US-Regierungsbeamten im Programm werfen diese beiden Länder Al-Jazeera antiame-
rikanische und antizionistische Propaganda vor (Alterman 1999). Besonders US-Vertei-
digungsminister Donald Rumsfeld beschimpfte Al-Jazeera wochenlang als Saddam
Husseins und Usama bin Ladins Sprachrohr. Offenbar aus Furcht vor einem drohenden
Imageverlust zog Al-Jazeera nach dem Irak-Krieg 2003 personelle Konsequenzen: In
Reaktion auf Gerüchte, eigene Journalisten hätten als Spitzel für den irakischen Ge-
heimdienst gearbeitet und ihren Arbeitgeber damit in unzulässige Nähe zum Regime
Saddam Husseins gerückt, trennte sich Al-Jazeera im Mai 2003 von seinem Grün-
dungsgeschäftsführer Mohammed Jasim al-Ali und im Januar 2004 von seinem Grün-
dungschefredakteur Ibrahim Helal (Latsch/Meyer 2003; Buck 2004b). Die vom Emir
eingesetzte neue Al-Jazeera-Führungsetage um Geschäftsführer Wadah Khanfar (2004)
erließ zudem – wohl aus Marketing-Gründen – öffentlich einen Ethik-Kodex, nach dem
der TV-Sender künftig „sensibler mit Informationen umgehen“ und „Spekulation und
Propaganda vermeiden“ (Buck 2004a) soll.

Auch einige arabische Anrainerstaaten Qatars reagierten aus Verärgerung über die
Berichterstattung von Al-Jazeera mit Sanktionen: mit Beschwerden an den Emir in
Doha, kurzzeitigen Störungen diplomatischer Beziehungen, vorübergehenden Auswei-
sungen von Korrespondenten oder Schließungen von Büros des TV-Senders. Ferner
lehnte die Arab States Broadcasting Union (ASBU) in Tunis den Aufnahmeantrag von
Al-Jazeera mit der Begründung ab, der TV-Sender wolle sich nicht an den ‚Ehrenkodex
arabischer Medien‘ halten. Darin verpflichten sich die ASBU-Mitgliedsmedien zur För-
derung panarabischer Kultur und Werte, der arabischen Brüderschaft sowie zum Ver-
zicht auf regierungskritische Berichterstattung (Ayish 2002c).

4.5 Programmangebot und Zuschauerstruktur

Als Visitenkarte von Al-Jazeera gelten – in der arabischen Medienwelt zuvor unbekannt
– kontroverse politische Talk-Shows mit Zuschauerbeteiligung (Call in-Sendungen).
Derartige TV-Streitgespräche überwiegen inzwischen im Programm von Al-Jazeera,
was als Indikator für den beschriebenen Trend zur extremen Politisierung, Polarisie-
rung, Personalisierung und Emotionalisierung gewertet werden muss. Wegen dieser
zahlreichen umstrittenen „Boxring“-Sendungen (El-Nawawy/Iskandar 2002), die oft in
verbalem Krawall der Gäste enden (Gerlach 2004), handelte sich Al-Jazeera den Vor-
wurf des Populismus, Sensationalismus und der Einseitigkeit ein (Richter 2004). Zu den
in der arabischen Welt bekanntesten Talk-Shows dieser Art zählt die Sendung „Al-Itti-
jah al-Muakis“ (deutsch: ‚Die entgegengesetzte Richtung‘)6 mit Starmoderator Faisal al-
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über die Ausstrahlung dieser ersten Videobotschaft und forderte seinen Gast auf, „to tone down
Al Jazeera’s inflammatory rhetoric“. Daraufhin ließ es sich Scheich Hamad nicht nehmen, auf
einer Pressekonferenz auf die Medienfreiheit und die Unabhängigkeit des TV-Senders zu ver-
weisen (Fisk 2001; Sullivan 2001).

6 Für diese wöchentliche Talk-Show, zu der immer zwei Gäste mit extrem divergierenden Mei-
nungen eingeladen werden und an der sich Zuschauer über Telefon beteiligen können, stand das
CNN-Format „Crossfire“ Pate.
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Qasim, die als ein Format des „Politainment“ (Dörner 2001) zu kategorisieren ist. Pro-
blematisch an diesen TV-Diskussionsrunden ist, dass sie nur vorgeblich partizipatori-
schen Charakters sind, denn die Redaktionen selektieren diejenigen Zuschauer, die sich
an der Sendung beteiligen dürfen.

Da die Zuschauerforschung in der arabischen Medienwelt noch unterentwickelt ist
(Al-Jaber 2004; Rhodes/Chapelier 2004) bzw. nicht in einer Form existiert, die mit den
entsprechenden Messinstrumenten und -standards im Westen vergleichbar wäre, kön-
nen Sendeanstalten wie Medienforscher nicht auf statistisch reliable Daten zurückgrei-
fen, sondern die potenziellen Reichweiten der Satelliten-Fernsehsender nur schätzen
(Sakr 2002a). Diese Schätzungen basieren in der Regel auf den Zahlen verkaufter Satel-
litenempfangsschüsseln, was aufgrund der hohen Anzahl illegal vertriebener Geräte al-
lerdings problematisch ist (Sharkey 2003). Zayani (2004) führt den Mangel an verlässli-
cher Zuschauerforschung auf die im Vergleich zum Westen unterentwickelte bis gar
nicht existente Umfragekultur in der arabischen Welt zurück.

Die meisten Zuschauer von Al-Jazeera leben in Saudi-Arabien, den V.A.E., Jordani-
en und Syrien (Auter/Arafa/Al-Jaber 2004). Al-Jazeera erreicht Schätzungen zufolge 35
Millionen Zuschauer in der arabischen Welt, weltweit sollen es 50 Millionen sein. Eine
nicht-repräsentative Umfrage im Auftrag der US-Botschaft in Abu Dhabi unter 407 jun-
gen Zuschauern in den V.A.E. im Alter von 18 bis 25 Jahren ergab Spitzenwerte in punc-
to Glaubwürdigkeit für Al-Jazeera vor seinen arabischen und westlichen Konkurrenten.
Als ein ausschlaggebendes Kriterium für ihre positive Beurteilung nannten die Befrag-
ten die häufige Verwendung des umstrittenen Begriffs ‚shahid‘/‚shuhada‘ (Pl.) (deutsch:
‚Märtyrer‘) für islamische Selbstmordattentäter im Programm von Al-Jazeera (Urbahn
2004), der positiv als Partei ergreifend für die palästinensische Sache im Konflikt mit Is-
rael gewertet wird (Hahn 2003, 2004a).

4.6 Absatzmärkte, Expansionspläne und internationale Kooperationen

In den meisten Ländern ist das Programm von Al-Jazeera unverschlüsselt zu empfangen.
In den USA ist es, zusammen mit anderen TV-Angeboten, kodiert in einem arabisch-
sprachigen Pay-TV-Paket enthalten (Ajami 2002). Um neue Absatzmärkte zu erobern,
soll Al-Jazeera dem Willen seines Geschäftsführers Khanfar (2004) zufolge zu einem TV-
Netzwerk expandieren: Neben dem Nachrichtenkanal existiert seit 1. November 2003
bereits ein eigener Sportkanal. Ferner sind ein Dokumentationskanal, ein Kinderkanal
und ein englischsprachiger Nachrichtensender geplant. Mit diesem soll Al-Jazeera nicht
nur Zuschauer in den USA und Großbritannien erreichen, sondern sich von einem pana-
rabischen zu einem panislamischen TV-Sender entwickeln. Damit zielt das Unternehmen
besonders auf südostasiatische Absatzmärkte wie Indonesien, das bevölkerungsreichste
islamische und nicht-arabischsprachige Land der Erde.7 Kooperationen mit TV-Sendern
in Indonesien und Malaysia ging Al-Jazeera bereits ein (Zednik 2002).

Überwiegend wegen seines exklusiven Bildmaterials sind auch zahlreiche westliche
Fernsehanstalten, wie ZDF, BBC und ABC News, Kooperationen mit Al-Jazeera ein-
gegangen, die Programmübernahmen sowie den Austausch von Material und Personal
umfassen. Eine frühe Kooperation zwischen Al-Jazeera und CNN scheiterte am Streit
über die Ausstrahlung einer weiteren Videobotschaft von Usama bin Ladin.8
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7 Hintergrundgespräch des Autors mit Jamil M. Azar, Moderator von Al-Jazeera, am 17. Mai
2004.

8 CNN strahlte am 31. Januar 2002 ein Exklusivinterview mit ihm aus, das Al-Jazeera-Starrepor-
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5. Das Nachrichten-orientierte Vollprogramm Abu Dhabi TV

Abu Dhabi TV mit Sitz in der gleichnamigen Hauptstadt der V.A.E. gehört zur Grup-
pe Emirates Media Incorporation (EMI), die 1999 auf Initiative des (2004 verstorbenen)
Staatschefs der V.A.E., Scheich Zayed bin Sultan al-Nahyan, gegründet wurde und voll-
ständig von der Herrscherfamilie finanziert wird. Anfang 2002 wurde die Gruppe in acht
voneinander unabhängige Geschäftsbereiche umstrukturiert. Zum TV-Geschäftsbe-
reich gehört neben einem Sportkanal und einem Regionalsender für die Golfstaaten das
am 30. Januar 2000 umgestaltete Vollprogramm Abu Dhabi TV, das aus dem seit 1969
sendenden Staatsfernsehen hervorging.9

Etwa ein halbes Jahr vor Beginn der Kampfhandlungen im Irak-Krieg 2003 wurde
Abu Dhabi TV zu einem 24-Stunden-Nachrichtenkanal umgewandelt. Diese Strategie
erwies sich bei der internationalen Vermarktung von Bildmaterial als erfolgreich: In
Spitzenzeiten übernahmen weltweit bis zu 120 Fernsehstationen, darunter auch ARD
und ZDF, die Irak-Bilder von Abu Dhabi TV (Buck 2004b). Daher ging das Auslands-
fernsehen Deutsche Welle TV 2003 eine Kooperation mit Abu Dhabi TV ein, die bei-
den Sendern den gegenseitigen Austausch von Bildern, technischen Ressourcen und
Personal ermöglicht. Zudem wurden regelmäßige Programm-Koproduktionen verein-
bart (Hahn 2004c), die auch das im Februar 2005 gestartete, arabischsprachige Fenster-
programm von DW TV mitgestalten. Inzwischen sendet Abu Dhabi TV wieder als
Vollprogramm mit einem vergleichsweise hohen Nachrichtenanteil. Die Rückkehr zur
alten redaktionellen Linie von Abu Dhabi TV stieß angesichts seines internationalen
Vermarktungserfolges im Irak-Krieg 2003 bei seinen arabischen Konkurrenten auf Un-
verständnis.10

6. Der Nachrichtenhändler Al-Arabiya

Der jüngste der hier vorgestellten drei panarabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsen-
der, Al-Arabiya, wurde 2002 gegründet und nahm am 20. Februar 2003 seinen Sen-
debetrieb als 24-Stunden-Nachrichtensender auf. Der in der Dubai Media City in den
V.A.E. stationierte TV-Sender wurde vom saudischen MBC, vom Medienunternehmen
des (2005 getöteten) früheren libanesischen Ministerpräsidenten Rafiq Al-Hariri sowie
von weiteren saudischen und kuwaitischen Investoren mit etwa 300 Millionen US-
Dollar für fünf Jahre finanziert. Al-Arabiya will sich mit dem Anspruch einer rationa-
len Nachrichtenberichterstattung deutlich von seinem stärksten Konkurrenten Al-Ja-
zeera abgrenzen, von dem Al-Arabiya einige leitende Redakteure abwarb. Ein wichti-
ges Programm-Standbein von Al-Arabiya bilden Hintergrundberichte und Reportagen
über den Nahen und Mittleren Osten.11 Genau darauf zielen auch die Expansionspläne
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ter Tayseer Alouny am 21. Oktober 2001 mit Fragen von CNN aufgenommen hatte, welche
Usama bin Ladin über einen Strohmann nach dem 16. Oktober 2001 schriftlich vorgelegt wor-
den waren. Al-Jazeera hatte sich gegen eine Ausstrahlung entschieden und kündigte nach dem
Alleingang von CNN die Zusammenarbeit (Sommer 2003).

9 Hintergrundgespräch des Autors mit Abbass Mustafa, Leiter der Medienforschung von Abu
Dhabi TV, am 7. August 2004.

10 Hintergrundgespräch des Autors mit Salah Nagm, damaliger Chefredakteur und Nachrichten-
chef von Al-Arabiya, am 18. Mai 2004.

11 Hintergrundgespräch des Autors mit Salah Nagm, damaliger Chefredakteur und Nachrichten-
chef von Al-Arabiya, am 18. Mai 2004.
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von Al-Arabiya: Statt internationaler Kooperationen mit westlichen Fernsehanstalten
will der TV-Sender eigenen Angaben zufolge diese statt als Partner lieber als Kunden ei-
ner geplanten Fernsehnachrichtenagentur mit dem Schwerpunkt arabische und islami-
sche Welt gewinnen.

7. Die US-Nachrichtenwaffe Al-Hurra

Im Kalten Fernsehkrieg gegen Al-Jazeera, Abu Dhabi TV und Al-Arabiya setzen die
USA ihre eigene Medienwaffe ein: den arabischsprachigen TV-Satellitensender Al-Hur-
ra. Er ist in Springfield/Virginia nahe Washington stationiert und sendet seit dem 14. Fe-
bruar 2004 über die Satelliten Arabsat und Nilesat in alle arabischen Länder. Al-Hurra
bietet ein werbefreies Programm mit überwiegend internationalen Nachrichten. Der
TV-Sender wird von der Non-Profit-Organisation The Middle East Television Net-
work (MTN) betrieben, die der US-Rundfunkrat Broadcasting Board of Governors
(BBG)12 kontrolliert. Zur Anlauffinanzierung von Al-Hurra im ersten Jahr bewilligte
der US-Kongress über den Etat des Außenministeriums 62 Millionen US-Dollar. Damit
ist der TV-Sender ein Instrument der ,public diplomacy‘, in die die USA seit dem 11.
September 2001 wieder mehr Geld und Personal investieren, um dem in der arabischen
und islamischen Welt verbreiteten Antiamerikanismus entgegenzuwirken. US-Präsi-
dent George W. Bush (zit. n. Nasrawi 2004) forderte Al-Hurra auf, „die hasserfüllte
Propaganda zu zerstreuen, die in der muslimischen Welt den Äther füllt“. Gemeint wa-
ren damit Al-Jazeera und Al-Arabiya.

Fraglich ist, ob Instrumente der public diplomacy wie Al-Hurra nicht eher kontra-
produktiv wirken (Urbahn 2004). Ein Lehrbuchbeispiel für den Verlust an Glaubwür-
digkeit und Wirksamkeit von public diplomacy-Anstrengungen der USA in der arabi-
schen Welt bildete ein Interview mit Bush zu den Folter-Vorwürfen gegen US-Soldaten
im irakischen Gefängnis Abu Ghraib bei Bagdad, das Al-Hurra am 5. Mai 2004 aus-
strahlte. In dem Gespräch verurteilte Bush zwar die Misshandlungen, entschuldigte sich
aber zunächst nicht. In den Augen vieler arabischer Zuschauer wirkte das Interview un-
glaubwürdig, weil Bush (zit. n. o. V. 2004) am Ende des Gesprächs seinen Interviewer
mit den Worten „Good job“ lobte, so als handele es sich um einen engen Mitarbeiter und
keinen unabhängigen Journalisten. Oftmals scheint sich das Programm von Al-Hurra
kaum von der TV-Propaganda einiger arabischer Regierungen zu unterscheiden und der
subjektiven Realitätswahrnehmung vieler Araber zu widersprechen (Rid 2003).

8. Fazit und Ausblick: Thesen zu den Folgen der arabischen Satelliten-
Nachrichtenfernsehsender für die Konfliktberichterstattung

Vor dem Hintergrund der beschriebenen entwicklungsgeschichtlichen und strukturel-
len Rahmenbedingungen, unter denen die arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsen-
der operieren, werden abschließend drei Thesen zu den möglichen Folgen für die Kon-
fliktberichterstattung aus dem Nahen und Mittleren Osten formuliert.
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12 Das BBG kontrolliert seit 1999 den staatlichen US-Auslandshörfunk Voice of America (VOA)
und dessen jüngere Ableger Radio Sawa (deutsch: ‚Gemeinsam‘) und Radio Farda (deutsch:
‚Morgen‘), die seit März bzw. Dezember 2002 arabisch- bzw. persischsprachige Jugendpro-
gramme bieten.
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These 1: Arabisches Satelliten-Nachrichtenfernsehen trägt zu Quellenvielfalt und Per-
spektivenpluralismus in der Konfliktberichterstattung aus dem Nahen und Mittleren
Osten bei.

Die verschärfte Konkurrenzsituation zwischen arabischen und westlichen Satelliten-
Nachrichtenfernsehsendern auf den internationalen Medienmärkten hat das bisherige
weltweite Quasi-Monopol anglo-amerikanischer ‚TV News Leaders‘ aufgeweicht. Dies
drückt sich erstens in Programmübernahmen und Bezügen von bzw. auf arabische Sa-
telliten-Nachrichtenfernsehsender aus, die in westlichen Massenmedien zu beobachten
sind. Zahlreiche westliche TV-Kanäle reagierten auf die Konkurrenzsituation in Form
von Kooperationen mit arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehkanälen.

These 2: Die Interdependenzen zwischen arabischem und westlichem Satelliten-Nach-
richtenfernsehen steigern die analytische Qualität der Konfliktberichterstattung aus dem
Nahen und Mittleren Osten bislang nur wenig.

Im Rahmen der Kooperationen zwischen Medienokzident und Medienorient fungieren
die arabischen TV-Sender bislang überwiegend als Lieferanten von (zum Teil exklusi-
vem) Bildmaterial, das in westlichen TV-Programmen oftmals als dekontextualisierter
„Terror-TV-Fetzen“ (Hahn 2004d: 158) ankommt. Dagegen werden die Diskurse der
arabischen TV-Sender selten von westlichen Medien übernommen (Hafez zit. n. Bil-
lows 2004). Cassara/Lengel (2004) stellen richtig fest: „Western news outlets use Al Ja-
zeera as a convenient source of information in the Middle East, but rarely convey its take
on any of the stories they use.“ Aufgrund der großen politischen, kulturellen und
sprachlichen Distanz bestehen auf Seiten westlicher Massenmedien weiterhin
‚Berührungsängste‘ im Umgang mit den arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsen-
dern. Bezüge auf deren Konfliktberichterstattung aus dem Nahen und Mittleren Osten
beschränken sich oft auf die Thematisierung der Existenz einer anderen Sichtweise, ohne
diese konkret zu benennen und zu beschreiben (Weßler 2005).

These 3: Das politische Wirkungspotenzial des arabischen Satelliten-Nachrichtenfernse-
hens in Richtung Demokratie in der Region ist kurz- bis mittelfristig als moderat einzu-
schätzen.

Trotz der sicherlich noch großen Defizite bei der empirischen Nutzungs- und Wir-
kungsforschung zu den arabischen Satelliten-Nachrichtenfernsehsendern ist damit zu
rechnen, dass ihr Beitrag zum Transformations-, Säkularisierungs- und Demokratisie-
rungsprozess in der arabischen Welt erst auf lange Sicht effektiv sein kann. Rund zehn
Jahre nach der Einführung arabischen Satellitenfernsehens ist noch kein signifikanter
Fortschritt im Demokratisierungsprozess in der arabischen Welt festzustellen. Wegen
des gravierenden Mangels an politischen Beteiligungsmöglichkeiten zivilgesellschaftli-
cher Akteure geht Zayani (2004) sogar soweit, die strittige These aufzustellen, dass das
Konzept der öffentlichen Meinung dem Nahen und Mittleren Osten kulturell fremd
sei.13 Demnach spielen die Medien in der Regionalpolitik keine wichtige Rolle, weil sie
innerhalb einzelner Länder keine Ableger anderer sozialpolitischer Institutionen als die
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13 Sprachlich entspricht das Konzept der öffentlichen Meinung (public opinion) eher dem arabi-
schen Ausdruck A’shaara al-arabi (deutsch: ‚Die arabische Straße‘).
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von Regierungen sind. Somit dienen die Medien allenfalls als Mechanismen zur Absi-
cherung des regierungspolitischen Alltagsgeschäfts. In diesem Kontext ist selbst Al-Ja-
zeera „not a bottom-up phenomenon, but a top-down development“ (Zayani 2004: 27).

Vor diesem Hintergrund riskieren Erwartungen, die arabischen Satelliten-Fernseh-
kanäle könnten möglicher- und teilweise Ersatzfunktionen für in den meisten arabi-
schen Ländern nicht existierende oder schwache politische Parteien übernehmen, diesen
TV-Sendern fälschlicherweise gemeinsame und einheitliche demokratische Absichten
und Akteursrollen zuzuschreiben. Solche Intentionen und ein derartiges Selbstver-
ständnis – etwa: ‚Artikulation des politischen Volkswillens‘ bzw. ‚Demokratisierungs-
Avantgarde‘ – haben jene TV-Kanäle gar nicht oder aus PR-Gründen nur vorgeblich.
Die arabischen Satelliten-Fernsehsender sind selbst Bestandteil ihrer autoritären Um-
welten, von denen sie überdies wirtschaftlich abhängen. Hafez (2004a, b) kommt zu dem
Ergebnis, dass, wenn an arabische Satelliten-Fernsehkanäle der Anspruch gestellt wür-
de, zum Teil Parteienersatzfunktion zu übernehmen, sie diesem allenfalls im Ansatz ge-
recht werden könnten und ihr Potenzial eines demokratischen Advokatismus mithin
noch nicht ausgeschöpft sei.14 Überdies zeigen Forschungserkenntnisse über die Me-
dientransformation im post-kommunistischen Mittel- und Osteuropa – sicherlich nur
bedingt mit der Situation in der arabischen Welt zu vergleichen –, dass extreme Politi-
sierung, Polarisierung und Parteilichkeit der Medien sowie eine Vermischung ihrer
Funktionen als neutrale Vermittler und Parteiensubstitute letztlich die Gefahr bergen,
bei den Rezipienten zu einem Desinteresse an Politik und den Nachrichtenmedien zu
führen (Gross 2002, 2004).

Darüber hinaus ist fraglich, ob und inwieweit sich – wie von einigen Autoren vorge-
schlagen (El-Nawawy/Gher 2003) – das Konzept der Öffentlichkeit durch kritisch-ra-
tionalen Diskurs nach Habermas (1962) sowie sein normatives Konzept von westlich-
demokratischen Medien als neutralen Vermittlern überhaupt auf das autoritäre Umfeld
der arabischen Welt übertragen lassen.15 Beispiele, die die Übertragbarkeit von Haber-
mas’ Öffentlichkeitskonzept bezweifeln lassen, finden sich etwa in den beschriebenen
Talk-Shows von Al-Jazeera: Sie zeichnen sich oftmals eher durch einen Mangel an Ra-
tionalität, wenn nicht gar – besonders westlicher Kritik zufolge – durch Emotionalität
aus. Ferner existieren informelle Restriktionen arabischer Massenmedien. Zayani (2004)
führt in diesem Zusammenhang das strittige, empirisch noch zu prüfende Argument
einer Rezipientenerwartung an, nach der im Nahen und Mittleren Osten politische und
gesellschaftskritische Argumente und Diskussionen als harmlos gelten, sobald sie die
Privatsphäre verlassen und in den (überwiegend staatlich gelenkten) Massenmedien öf-
fentlich stattfänden. Bei der Übertragung von Habermas’ Öffentlichkeits- und Medien-
konzept müsste also zwischen dem eher westlichen Konsens-Modell und einem Trans-
parenz-Modell in der arabischen Welt differenziert werden. Ferner stellen arabische

Hahn · Arabisches Satelliten-Nachrichtenfernsehen

255

14 Mit dem medialen und politischen Wandel in der arabischen Welt beschäftigt sich auch das 2001
gestartete, internationale Forschungsprojekt „Cambridge Arab Media Project (CAMP)“ des
Centre of Middle Eastern and Islamic Studies (CMEIS) der University of Cambridge in Groß-
britannien. Ähnlichen Forschungsfragen zum arabischen Satellitenfernsehen geht der nahost-
und kommunikationswissenschaftliche Schwerpunkt des Middle East Centre (MEC) des St.
Antony’s College der Oxford University in Großbritannien nach.

15 Mit der Übertragbarkeit des Öffentlichkeitskonzepts auf die arabische Welt beschäftigt sich
auch das 2003 gestartete, internationale Forschungsprojekt „Arab Media Seminar Series: To-
wards an Arab Public Sphere – the Impact of New Media Technologies on Public Life in the
Arab World“ des Communication and Media Research Institute (CAMRI) der University of
Westminster in London und des britischen Economic and Social Research Council (ESRC).
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Satelliten-Nachrichtenfernsehkanäle heute eher im postmodernen Sinne heterogene und
weniger autoritative Öffentlichkeiten her, während früher das arabische Staatsfernsehen
unter Regierungsmonopol das öffentliche Leben überwiegend als Repräsentationen der
Staatsmacht und Autorität darstellte und damit eine singuläre homogene Öffentlichkeit
projizierte (Zayani 2004).

Besonders auf den beiden oben in Thesen skizzierten Forschungsfeldern zum Ein-
fluss arabischer Satelliten-Nachrichtenfernsehsender auf die Qualität der internationa-
len Konflikt-, Krisen- und Kriegskommunikation (Thesen 1-2) und zu ihrem politi-
schen Wirkungspotenzial im Transformationsprozess in der arabischen Welt (These 3)
klaffen noch gravierende Lücken im Stand der Theoriebildung und Empirie, die zu fül-
len wichtige Forschungsdesiderata darstellen.
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